
 
  
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Peter Hennicke 
Wuppertal Institut  

 
Vortrag bei der Evangelischen Stadtakademie Bochum 

21.4.2015 

 
Die Energiewende als 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe: 
Lokal handeln, um global zu verändern  

 



Wuppertal Institut 

Weltfinanzkrise, Klima- und Ressourcenkrise, Armutskrise:  
Kann eine nationale/globale Energiewende einen Beitrag zur Lösung liefern?  

  

21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 



Wuppertal Institut 21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 

 
 
 
•  Abbau der Subventionen für fossile Energieieträger (ca. 400 Mrd. 

$) 

•  Internalisierung der externen Kosten für  
    Atom (min: 11-34ct/kWh) und Kohle (min: 8 ct/kWh)  
 
 
•  Umsteuerung von < 0,5% des privaten Finanzvermögens (179 Bill 

$) 

Geld für eine “Große Transformation” ist da!  
Aber (noch?) in den falschen Händen 

 

Quelle: Greenpeace Energy/BWE 2012 
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Jenseits der Grenzen: Die tägliche ökologische Krise 
Sozial-ökonomische Krisen sind nur lösbar innerhalb “Planetarischer Grenzen”!     

Source: Rockström et al, in: Nature 2009 
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Alarmierende Trends der Jahre 2012 – 2014 (IPCC AR 5) 
C02- Konzentration in 2014 nahezu 400ppm   

 
•  Im Jahr 2013: weltweiten C02-Emissionen auf 

Rekordhöhe von mehr als 35 Mrd. Tonnen 
 
•  Die Welt ist auf einem Katastrophenkurs von 4 - 

5,3 Grad C Temperaturerhöhung bis 2100 

•   Deutschland: Anstieg von 2009 bis 2013: ca. + 6%  

•  Unter BAU ist das 2oC-Ziel nicht mehr erreichbar 

•  Ein Hoffnungssignal: Die Vereinbarung Obama/Xi 
Jinping 

 
      - China: C02-Anstieg nur noch maximal bis 2030 
      - USA: C02-Reduktion bis 2025 um 26-28%  
        (gegenüber 2005) 
      - Wo bleibt die Vorreiterrolle der EU? 
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Die Weltkarte der Verursacher von C02-Emissionen 
 

Sourrce: K.Annan ed, 2009  
	





Wuppertal Institut 21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 

Die Weltkarte der Sterblichkeit bedingt durch Klimawandel 
300.000 Tote und 125 Mrd.$ Sachschäden pro Jahr  

 

(Source: Kofi Annan (ed.), 2009)	





Wuppertal Institut 21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 

Notwendige globale C02-Emissionsminderung/Jahr  
für eine maximale Temperaturerhöhung von 2OC  
 
Das emittierte C02-Gesamtbudget und der Zeitfaktor sind entscheidend! 
 

Global 750 Gt CO2 in 2010-2050; 67% Chance für 2°C <- 
Quelle: WBGU 2009; Meinshausen 2009 
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„Humanity can solve the carbon and climate problem in the first half of 
this century simply by scaling up what we already know to do“  

(Pacala/Socolow 2004, Princeton University, USA).  

 
Simply?  

Wenn mit Effizienz, Erneuerbaren und 
Suffizienz Ernst gemacht würde!  
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Das kurze fossile (nukleare) Zeitalter 
Fulminanter Nachkriegs-Aufschwung – drastischer Rückbau – Ausstieg bis...?  

Source: GEA 2013; Riahi et al, 2011  
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Bloomberg: Eindrucksvoller Zuwachs bei PV und Wind (2030) 
Geringerer Kapazitätsausbau fossil-nuklearer Altenergien       

Source: Bloomberg 2014 
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Extreme Ineffizienz des globalen Energiesystems 
à Verluste durch die Effizienzrevolution + dezentrale Einspeisung minimieren! !
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Air conditioners 

Global saving potential of moving to efficient appliances 

Lighting 

Refrigerators 

Electric motors 

Transformers 

Information technology 

Prof. Dr. Peter Hennicke 21.04.15 
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Vier Imperative  
zukünftiger Klimaschutzpolitik 

 
Die nationalen und regionalen Co-Benefits verdeutlichen 

 
Weg von der Ideologie des „Burden sharing“ 

 
Vorreiterrollen forcieren – ökonomische Vorteile demonstrieren 

 
Erfolgsbeispiele popularisieren und hochskalieren    
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Auch ohne Klimawandel – Ausstieg aus fossilen Energien! 
Nationale Vorteile für China, Indien...  

Quelle: IEA 2014 



Wuppertal Institut 21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 

Globaler Klimaschutz  
bedeutet „benefit sharing“ statt „burden sharing“!  

 
Global sind die Kosten des Klimaschutzes marginal, selbst wenn 

die Vermeidung der katastrophalen Schäden unberücksichtigt 
bleibt:   

  
„0,06% Reduktion von 1,6 - 3% Konsumwachstum pro Jahr“ 

(IPCC AR 5) 
 

Aber: 
  

Aber wen kümmert globaler Nutzen? 
Vorteile für Länder, Wirtschaft und Bürger nachweisen  

und „Gute Praxis-Beispiele“ hochskalieren!   
 
  
   
 

 
 

 

„Lasten teilen“ ? 
Der Geburtsfehler des globalen Klimaschutzregimes 
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Beispiel: Leitbild „2000-Watt-Gesellschaft“ der Schweiz 
352 Energiestädte (3/2014) haben sich auf den Weg gemacht! 

Quelle: www.2000watt.ch 
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Eine erfolgreiche deutsche 
Energiewende kann zum Leitbild 
für eine globale Energiewende 

werden 
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Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen seit 1990 
Etwa 6% mehr C02-Emissionen von 2009 bis 2013 – bedingt durch ETS 
 

Quellen: Agora Energiewende (2015), UBA (2014). 

-1,8 %/a 
-0,9 %/a 

-3,4 %/a 

-2,8 %/a 
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„Revolutionäre Ziele“ (Merkel) 
des Energiekonzepts der deutschen Bundesregierung (September 2010) 
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Source: Samadi 2011, based on data from AG Energiebilanzen 2011 and scenario studies cited 

Primärenergieverbrauch in Deutschland 2010 und 2050 nach typischen 
Szenarien 
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Ein früher undenkbarer Wissenschaftler-Konsens:  
50% PEV-Reduktion, Atomausstieg und Klimaschutz sind technisch möglich! 

Importanteil Energie 
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Quelle: Nitsch 2014 

Brutto-Stomleistung nach Kraftwerkstechnologien 
Im Szenario 100% REG; geordnet nach wachsender Volatilität  
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Fluktuierender Strom aus PV und Wind in 2022  
typische Wochen; Wind und PV komplementär; im Sommer: 100 % aus Wind+PV  

Optionen für mehr Flexibilität: 
•  KWK, Netzausbau, Speicher, DSM... 
•  Vergesst „Grundlast-Angebot“, sichert „Grundlast-

Nachfrage“! 
Quelle: Agora 2013 



Wuppertal Institut 21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 

Rasche Markttransformation – starke Kostenreduktion 
Die Entwicklung der Stromerzeugung aus Wind und Sonne in Deutschland  

Entwicklung der Strombereitstellung und installierten 
Leistung von Windenergieanlagen in Deutschland
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Entwicklung der Strombereitstellung und installierten 
Leistung von Photovoltaikanlagen in Deutschland
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Vorübergehender Kostenanstieg. Aber: 
 

Die makroökonomischen Vorteile  
der Energiewende sind eindeutig:  

•  Grüne Geschäftsfelder und mehr Jobs, 
•   sinkende Importabhängigkeit,  

•  Abbau von Risiken…  
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Die Strompreissteigerung für Haushalte und KMU ist hoch 
– aber die Energiewende hat daran nur einen geringen Anteil! 
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Vorfinanzierung zukünftiger Kostenreduktion 
 (BMU-Leitstudie 2011; vergl. mit BAU)    

ß Höhere 
Anfangskosten  

Zukünftige Gewinne à 
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Kosten für Atomstrom im Vergleich zu PV- und Windstrom 
– “Power for the World“ finanziert durch deutsche HH und KMUs! 

Source: Agora/Prognos 2014 
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  Energiewende: ein ideales Zukunftsinvestitionsprogramm 
   selbst wenn die Finanzierung durch „deficit spending“ gesichert würde!  
 
                                 Bruttoinvestitionen im internationalen Vergleich, 1970-2006 

Quelle: C. Jäger, PIK, 2009 

ß  Germany: 17,6% in 2012  
          (Netto-Invest.quote <2%) 
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Nettoinvestitionen des Staates (Mrd. Euro, ESVG 2010) 
Investitionenslücke bei den Gemeinden! 

-10 

-5 

0 

5 

10 

15 

20 

Bund Länder 

Gemeinden Sozialversicherung 

Staat insgesamt 

Quelle: Destatis, Berechnungen von G.Horn./IMK 2015 
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„Ohne eine erhebliche Steigerung der Energieeffizienz wären die Ziele der Energiewende 
nicht erreichbar. Zwischen 2014 bis 2020 sind (insgesamt)... jährliche Investitionen von 31 
bis 38 Mrd.€ erforderlich... Die gesamtwirtschaftlichen Wirkungen sind eindeutig positiv“ 

(DIW WB  26/ 2013, S. 25) 

ßGebäudesanierun
g 
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Quelle: Henning/ISE 2014 

Kumulierte Investitionen und Kosteneinsparung bis 2050 
... für ein 100% erneuerbares deutsches Energiesystems 
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Energieeffizienz ist  

die größte, schnellste und billigste,  
aber am meisten vernachlässigte Option 

für Klima- und Ressourcenschutz 
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Deutscher Primärenergieverbrauch nur leicht rückläufig 
Vom Trend zur Halbierung bis 2050 noch weit entfernt! 
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Bis 2030 kann die Industrie 65 Mrd. € Energiekosten sparen 
mit einem Investitionsaufwand von nur 9 Mrd. € 

Quelle: Bauernhansl et al 2013; nach Pehnt et al 2011 
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Energiekosten senken durch konsequente Einsparung 
Stromsparpotential pro Haushalt: 2300 kWh/a (= rd. 650 Euro/a in 2014)  

Beispiel Effizienz-Kühlschrank: 
 
•  Austausch Altgerät („Kühl-Gefrier-

kombination“, Klasse C)  

•  durch effizientes neues Kühlgerät (A+++)  

•  senkt Stromkosten um 100 €/Jahr. 

Quelle:Öko Institut/UBA 2012 
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Stand der Technik: Gebäude als Kraftwerke 
“Plus“-Energiehäuser in Freiburg 
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Jeder „staatliche €“ für energetische Gebäudesanierung 
induziert ein Vielfaches an privaten Investitionen!  
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Den Markt für Energiedienstleistungen 
funktionsfähig machen und Hemmnisse 

abbauen 
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EU-Energieeffizienzrichtlinie (EED): 20% bis 2020 
einsparen 
EUP-Umwelt- und Industrieausschuss: 40% verbindlich bis 2030 (9.1.2014)  

l  Ein Paradigmenwechsel der Effizienzpolitik in Europa: Verbindliche und ambitionierte Ziele 

l  Absolute Verbrauchsziele für alle Mitgliedsstaaten (Artikel 3)  
 
l  Verbindliches Wirkungsziel für alle EU-Länder (Artikel 7): 1,5 % nachgewiesene 

Energieeinsparung pro Jahr (min. 1,1%) bis 2020 durch: 
 

§  Energiesparverpflichtung der Energiewirtschaft 
§  Vorteile: haushaltsunabhängig, Finanzierung über Energiepreise, Energie und 

Effizienz aus einer Hand 
§  Nachteile: Gefahr der Zersplitterung und des Rosinenpickens 

Und/oder:  
§  Ausbau und Verstetigung bestehender/neuer Förder- und Beratungsprogramme und 

Energieeffizienzfonds 
§  Vorteile: Fortführung etablierter Programme, Chance einheitlicher Programme 
§  Nachteile: Haushaltsfinanzierung, Abhängigkeit von schwankenden CO2-Preisen  



      Polyzentrische Energiespar-Governance  
mit nationaler Prozess- und Steuerungsverantwortung (Art.7 EED) 

Aufbau einer Bundesagentur für Energieeffizienz und Energiesparfonds 

Fonds  
+Finanzierung 
+Umsetzung 

 
Verpflichtung 

+Umlage 
 

Parlament/ 
Ministerien / IMA 

“Agentur”/ 
Dena 2.0? 

Koordinierung /
Steuerung/ 

 

Quelle: Wuppertal Institut 2014 

Netzwerke/
KMU Länder  Gemeinden  

Energie-
agenturen 

Regio-
Gebäude-
effizienz 

21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 
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Regionale Effizienzförderung: ProKlima Fonds Hannover 
Ein Erfolgsmodell, das auf alle Städte übertragbar ist! 

Aktivitäten 
§  Seit Gründung (1998) 49 Mio € 

bewilligt; für: KWK; Passivhäuser; 
Stromsparen; Solar-und 
Biogasanlagen 

§  1 € mobilisiert 12 € private 
Investitionen;  

§  ca 1000 Jobs gesichert 

Nachahmung in anderen Städten 
•  Wuppertal (beschlossen)   
•  Düsseldorf (diskutiert) 
•  etc? 

Quelle: Wuppertal Institut 2012 
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Städte, Kommunen, Stadtwerke, 
Genossenschaften, Bürgerbeteiligung... 

kein schmückendes Beiwerk,  
sondern Treiber der Energiewende! 
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Wertschöpfungsketten dezentraler Infrastrukturen:  
Stoff - und Energieströme sowie Kaufkraftflüsse in und aus der Region 

 
Bei Import aus zentralen Infrastrukturen Bei dezentralen Infrastrukturen 

Quelle: Heck/Region Aktiv 2008 
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Kommunale Wertschöpfung durch erneuerbare Energien  
Ein Anstieg von 6,7 Mrd. € (etwa 120.000 Arbeitsplätze) auf 13,2 Mrd. € (2020) ist möglich  
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Stadtwerke der Zukunft und Energiewende:  
Infrastrukturdienstleister, Koordinator, Finanzier, Kommunikator... 

Quelle: Berlo/Wagner 2014 
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Vorschlag: Eine von Bürgern getragene Leuchtturm-
Aktion 

„Das Bochumer Einsparkraftwerk“ 
 

 Regionale Klammer 
 und „Wir“-Gefühl: 
“Bochum baut ein 
Einsparkraftwerk” 

Besondere Form  
 der Finanzierung 
 Umlage:  “Ein Zehntelcent für 
das Klima” oder 
„Klimasparbrief“ (Bsp.Unna) 

Vielfalt der Akteure 
- Nachahmung empfohlen - 

Verallgemeinerungsfähigkeit 
fördert Fortschreibung 

und Nachahmung 

Strategische 
Projekte 

            Projekte mit Zukunftscharakter.  
          Ansprache breiter Bevölkerungs- 
            schichten: Bürgercontracting 
               Energieeffizienz-Projekte 
                    für Haushalte, KMU, 
                          Schulen, ... 

Prozeß- und 
Ergebnisevaluierung 

                     Feed-back-Kontrolle  
                        soziales Marketing 
 

Handlungsfähige 
Steuerungsgruppe 
mit Management z.B. 
durch externe 
Energieagentur. 

“Fördertöpfe” 
Ankoppelung an 

Förderprogramme  

Quantitative 
Zielsetzung und 

Rückkopplung  
Einsparung von z.B. 50MW 

oder 200.000 Tonnen CO2  
pro Jahr bis  2018 

. Einsparkraftwerk muss sinnlich 
erfasst werden können.  

Verbindendes Logo 
 und gemeinsame Dachmarke 
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Spar&Solar: Ein Erfolgsmodell der Bürgerfinanzierung  
Klimaschutz und Umweltpädagogik mit Gewinn! 

Solardach: Aggertal-Gymansium 
Engelskirchen 

•  Erprobung von Bürger-Contracting 
•  Vier Pilotprojekte 
•  Gesamtinvestitionen rd. 3 Mio € 
•  Davon: Bürgerkapital rd. 2 Mio € 
•  Renditeziel 5-6%; zumeist 

überschritten! Quelle: Seifried/Berlo 2014 
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30 Pilotnetzwerke für KMU-Energieeffizienz und Klimaschutz 
Bis 1/2012 185 Initialberatungen durchgeführt – 85% als wirtschaftlich eingestuft  
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Vielfalt der Themenfelder und aktive Bürgerbeteiligung 
Ergebnis: Sanierungsrate um den Faktor 7 höher als Bundesdurchschnitt! 

Quelle: S. Beckmann, 2014 
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Beispiel Bottrop: Information, Motivation, Bürgerbeteiligung 
... führt zu einer 7fach höheren Renovierungsrate als im deutschen Durchschnitt 

Quelle: Beckmann, 2014  
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Investoren in erneuerbare Energien (2011; in %) 
Überwiegend Bürger – die „großen Vier“ nur 7% 
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Beispiel Solarcomplex: Derzeit 1000 regionale Aktionäre   
Ziel 2030: Im Hegau  „100%-Erneuerbare“ aus Bürgerkapital finanzieren    
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888 (1/2014) 

Der fulminante Aufstieg  von Energie-Genossenschaften 
Dezentralisierung und Bürgerpartizipation – Kernelemente der Energiewende  
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Eine massive Fehleinschätzungen der Stromkonzerne! 

Anzeigenkampagne von mehreren dt. 
Stromversorgern im Jahr 1993 

Quelle: Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V. (SFV) 
 

à  Anteil der erneuerbaren Energien am deutschen 
Stromverbrauch in 2014: fast 28 %!  

Quelle: Berlo 2014 
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E.ON setzt auf Koexistenz von „hartem“ und „sanften Pfad 



Wuppertal Institut 21.04.15 Prof. Dr. Peter Hennicke 

Konzerne und Stadtwerke: Gemeinsam aktiv bei Offshore Windkraft 
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Die „Große Transformation“ braucht dezentrale 
Vorreiter- 
München auf dem Weg zur „CO2-Freiheit“? 
 
 
Ø Für eine Reduzierung der CO2-Emissionen unter 

2 t pro Kopf und Jahr gibt es unterschiedliche 
Wege 

 
Ø Betrachtung des 50-Jahres-Zeitraums 2008-2058 

mit unterschiedlichen Entwicklungsannahmen 
 
Ø Ziel SWM: 2025 100% „grüner Strom“ in 

München 

Von 6500 kg auf 
1.300 kg 

im „Brücken“ Szenario 

Von 6500 kg 
auf 750 kg  

im „Ziel“ Szenario 

Forderung der EU-Umweltminister:  
2t CO2-Äquivalent pro Kopf  Quelle: WI/Siemens Studie für München 2009  
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Ist “effizient” auch “suffizient”? 
Wohlstand mit mehr, weniger 
oder “grünem” Wachstum?   
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Suffizienz(politik) und Konsistenz konkret: 
Leitideen der offiziellen Schweizer Energiepolitik  
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„Harter“ frisst „sanften“ Tourismus!  
THG-Emissionen: Mexico (2 P.) = 7.218 kg oder Rügen (4 P.) = 258 kg?  

 T  
 

ß
à

 

Quelle: WWF, The Carbon Footprint of Tourism, (2008) 
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„Luxus frisst Effizienz“ 

Quelle: GfK 2012 
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Prestige frisst Effizienz  
 

§ VW Käfer, 1955, 
730 kg, 30 PS, 
110 km/h, 
7,51/100km  

§ VW New Beetle, 2005, 
1200 kg, 75 PS,  

   160 km/h,  
    7,1 l/100km 

Durchschnittliche PS-Stärke der deutschen Autoflotte 
  

1973: 60PS à heute: 103 PS! 
 

Quelle: Wuppertal Institut, 2008  
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Rebound-Effekte sind kein Argument gegen Effizienz 
– sondern für kombinierte Effizienz- und Suffizienzpolitik! 

 
§  Systemanpassungen 

§  Direkt z.B.:  
§  Verbindliche nationale Energiesparziele 
§  Einsparverpflichtungen für EVU  
§  Abschaffung von Subventionen bei konventioneller Energie 
§  Ökosteuern  

§  Indirekt z.B.:  
§  Strukturwandel zu „ressourcenleichteren Sektoren“ (Dienstleistungen) 
§  Gezielte Ressourceneffizienzpolitik („ProgRess“)  
§  Reduktion sozialer Disparitäten 

§  Verhaltensanpassungen  
 Nachhaltiger Konsum, Bildung,  
 Suffizienzpolitik, Förderung von Gemeinschaftsgütern... 

„The older I get the more I like regulation“  
(Eoin Lees, Former Head of Energy Savings Trust/UK) 

Quelle: Hennicke/Hauptstock 2013 
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Quelle: Denkwerk Zukunft (2010) 

BIP je Einwohner und Lebenszufriedenheit in Deutschland 1958 bis 2009 

 
BIP-Anstieg nicht entscheidend für die Lebenszufriedenheit  
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Fazit 
 

 
1.  Die Energiewende ist historisch beispiellos: Der wichtigste volkswirtschaftliche Teilmarkt 

„Energie“ soll bis 2050 halbiert und (möglichst) bis zu 100% mit EE versorgt werden  
 
2.  Die Energiewende ist ein „Generationenvertrag“: Die (Mehr-)kosten von heute senken Kosten 

und Risiken für morgen; aber: klare Prozessverantwortung und –steuerung sind notwendig!  
 
3.  Die Ressourceneffizienzrevolution ist der Schlüssel zur Energie- und Ressourcenwende  

sowie zur ökologische Modernisierung 
 
4.  Die vorübergehenden Mehrkosten der Energiewende sind umso geringer je besser 

(Ressourcen-)Effizienz und Erneuerbare miteinander kombiniert werden 
 
5.  Die makroökonomischen Vorteile der Ressourceneffizienz sind eindeutig 

6.  Eine erfolgreiche deutsche Energiewende wäre 
a.  nationales Lernfeld für eine „große gesellschaftliche Transformation“ (Dezentralisierung, 

Demokratisierung, Partizipation...)  
b.  Weltweite Ermutigung für den ökologischen Um- und Aufbau von Energiesystemen  
         

Quelle: Hennicke 2014 



 
 Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  

 
 

Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere 
Website: 

 
http://www.wupperinst.org 

 
 
 
 

 
 
 
 


